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Bönen – Bei den Westfalen-
meisterschaften im Ringen
in Gütersloh überzeugten
die Kämpfer der TuS Bönen
mit guten Resultaten. „Mit
zweimal Gold, einmal Silber
und dreimal Bronze können
wir durchaus zufrieden
sein“, bilanzierte Trainer Se-
bastian Strzalka das Tur-
nier.

Zunächst starteten A- und
B-Jugend im Freistil. Devid
Stabel, dem im offiziellen
Wettbewerb kein Gegner
gegenüberstand, holte sich
in der Gewichtsklasse bis 55
Kilogramm die Goldmedail-
le. Seinen Freundschafts-
kampf gegen Ben Schaller
gewann er mit 9:4. Bis 71 Ki-
logramm sicherte sich Mat-
thäus Strzalka Silber. Nach
einem Schultersieg gegen
Florian Schalk musste er
sich im Finale David
Mkrtchyan aus Herdecke
geschlagen geben.

Fabian Kos trat für die Bö-
nener bis 80 Kilogramm an.
Gegen Daniel Michel aus
Detmold verlor er vorzeitig
auf Schultern. Im zweiten
Kampf gegen Abraham De-
mirel zeigte er eine bessere
Leistung und führte zur
Pause auch mit 6:10. Seinen
Vorsprung konnte er aber
nicht verteidigen. Die Nie-
derlage im zweiten Kampf
bedeutete für Klos Bronze.

In der B-Jugend bestritten
Samir (38kg) und Selim Mu-
luev (52kg) ihr erstes Tur-
nier. Selim Muluev gewann
seinen ersten Kampf. Da-
nach hieß es, genau wie für
Samir, Lehrgeld zu zahlen,
aber wichtige Erfahrungen
für kommende Turniere zu
sammeln.

Anschließend hatten
dann die C- und D-Junioren
im Greco und die E-Jugend
im Freistil ihren Auftritt.
Leonardo Klassen in der E-
Jugend und Deniz Florin in
der D-Jugend bestritten ihr
jeweils zweites Turnier. Die
zwei zeigten gute Ansätze,
mussten aber bei allen
Kämpfen am Ende feststel-
len, dass sie noch nicht ganz
mithalten können. Beide be-
legten den vierten Platz.

Yasin Bozdogan ging in
der D-Jugend bis 23 Kilo-
gramm auf die Matte. Gegen
Charlize Radtke aus Alten-
essen ließ er nichts anbren-
nen und gewann den Kampf
souverän mit 16:0. Nach ei-
ner klaren Niederlage gegen
Maksim Ergashov aus Biele-
feld entschied der letzte
Kampf, ob es Silber oder
Bronze werden würde. Es
war ein spannendenes Kräf-
temessen gegen Muham-
med Kaymak aus Witten,
das Bozdogan hauchdünn
mit 16:20 verlor, obwohl er
seinen Gegner zuvor schon
zweimal auf den Schultern
hatte und dann doch wieder
entkommen ließ.

Alexander Stabel hatte es
in der Gewichtsklasse bis 31
Kilogramm nur mit Ince
von Witten-Annen zu tun.
Bei einer klaren Führung
von 11:0 schulterte er
schließlich seinen Gegner
und holte sich Gold. WA

Medaillen und
Erfahrung für
Bönener Ringer

Alle Angaben im Sportkalender
stammen von den Vereinen. Än-
derungen bitte per Mail an loka-
les-boenen@wa.de.

TuS Bönen, Büro: 16 bis 19 Uhr,
Büro Bahnhofstraße 116 geöff-
net
TuS Bönen, Gesundheitssport:
9.45 bis 11.45 Uhr, Gelenk-/Wir-
belsäulengymnastik für Frauen
ab 45 Jahren, Humboldthalle
TuS Bönen, Dance-Aerobic: 19
bis 20 Uhr, Kraftraum Sportzen-
trum
TuS Bönen, Badminton: 17 bis
19 Uhr, Jugendliche, Goethe-
Halle 3
TuS Bönen, Dance: 17 bis 18
Uhr Kinder sechs bis elf Jahren,
18 bis 19 Uhr Jugend ab zwölf
Jahren, Kraftraum der MCG-Hal-
le
TuS Bönen, Kinderturnen:
15.30 bis 17 Uhr Kinder ab 5
Jahre; Goethe-Halle 3
TuS Bönen, Leichtathletik:
16.30 bis 18.30 Uhr Kinder drei
bis sechs Jahre; Goethehalle –
16.30 bis 18 Uhr sieben bis neun
Jahre, 19 bis 21 Uhr Jugend ab
16 Jahren und Erwachsene;
Goethehalle
TuS Bönen, Seniorentanz: 15
bis 17 Uhr Senioren Frauen,
Gymnastikraum Humboldtschu-
le
TV Rot-Weiß Bönen: 9.30 bis 11
Uhr Herren 70, 14 bis 18 Uhr
Kinder- und Jugendtraining,
19.30 bis 21 Uhr Damen 40, 20
bis 21.30 Uhr Herren 30; Tennis-
anlage am Südfeld
SpVg Bönen, Stockschützen: ab
16 Uhr, Sportplatz am Rehbusch
TuS Bönen, Volleyball: 18 bis
20 Uhr weibl. A-Jugend; 20 bis
22 Uhr Damen I, Goethe-Halle 1;
18 bis 20 Uhr Senioren Männer;
Goethe-Halle 2; 20 bis 22 Uhr
Mixed; Humboldt-Halle
Hapkido Bönen: 18.30 bis 20
Uhr, Tai Chi Chuan; Gymnastik-
raum der Humboldt-Realschule
TVG Flierich-Lenningsen: 18.30
bis 20 Uhr Alte Herren, 19 bis
20.30 Uhr Fußball, Frauen; But-
terwinkel
Lauffreunde Bönen: 18 bis 20
Uhr, Laufen/Walking; Sportzen-
trum; 18 bis 19 Uhr, Laufen,
Spiel/Spaß Kinder 5 bis 18 Jahre;
Halle Humboldt-Schule; 19 bis
20 Uhr, Wassergymnastik (Tref-
fen: 18.50 Uhr), Bad & Sauna
SpVg Bönen: 17 bis 18.30 Uhr
C-Jugend; Rehbusch
RGS Bönen: 14 bis 15 Uhr bzw.
15 Uhr bis 15.45 Uhr Warmwas-
sergymnastik, 16.30 bis 17.15
Uhr, Warmwassergymnastik,
Schwimmausbildung (auch
Schwerstbehinderte), Anfänger;
17 bis 18 Uhr, Schwimmen für
Fortgeschrittene; Bad & Sauna
RSV Altenbögge: 16 bis 17.30
Uhr Minis, 17.30 bis 19 Uhr
männliche D-Jugend, 19 bis
20.30 Uhr männliche A-Jugend,
20.30 bis 22 Uhr 1. Herren;
MCG-Halle
TTF Bönen: 18 bis 21.45 Uhr,
freies Hobby-Spieler, Damen-/
Herrentraining; Pestalozzischule
DLRG Bönen: 17.45 bis 18.30
Uhr, Seepferdchen/DJSA Bronze;
18 bis 19 Uhr Anfängerschwim-
men; 18.30 bis 19.15 Uhr DJSA
Bronze/Silber/Gold; 20 bis 20.45
Uhr Mitgliederschwimmen/Leis-
tungsstaffel, Bad & Sauna
VfK Nordbögge: 19.30 bis
20.30 Uhr, Aerobic; Hellweg-
Sporthalle
VfK Nordbögge: 17 bis 18.30
Uhr F- und D-Jugend, 19.30 bis
21 Uhr 3. Mannschaft und Alte
Herren; Feuerwache
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Fußball: Der BSV Heeren und
der FC Overberge planen für
die kommende Saison eine
Jugendspielgemeinschaft in
den Altersklassen A-, B- und
C-Junioren. Ein erstes Treffen
beider Vereinsvertreter hat es
bereits am Montagabend ge-
geben. WA

Unna – Der TV Unna richtet
am Sonntag, 26. Januar, das
mittlerweile 29. Hoch-
sprung-Meeting in den Hell-
wegsporthallen aus. Den
Auftakt macht die Jugend
ab 10.30 Uhr, gefolgt von
den Erwachsenen um 13
Uhr. Die Schüler-Wettbe-
werbe der zwölf- bis 15-jäh-
rigen Springerinnen und
Springer schließen sich ge-
gen 15 Uhr an. Neben Mel-
dungen aus den Niederlan-
den und Belgien treten auch
Athleten aus Estland an. ml

Hochsprung:
Meeting in Unna

Nach dem Lauf ist vor dem Lauf
LEICHTATHLETIK Veranstalter wollen Turmlauf im kommenden Jahr attraktiver gestalten

der Lauffreund allerdings ver-
zichten und sich eine eigene
Musik-Playlist basteln. Er und
der Vereinsvorstand haben
ferner auf ihrer To-do-Liste
stehen, das Moderations-Zelt
von der Startlinie Richtung
Eingang Förderturm zu ver-
schieben. „Damit wir sowohl
die Leute drinnen im Foyer
als auch die Leute draußen er-
reichen können.“

Komprimieren und für die
Teilnehmer attraktiver ge-
stalten wollen die Lauffreun-
de auch die Struktur des
Laufs. Es sei daran gedacht,
die Walker und Nordic-Wal-
ker eine halbe Stunde früher
auf die Strecke zu schicken.
Dann wäre der Zieleinlauf
nicht so gedehnt, Geher und
langsame Läufer würden
gleichzeitig einlaufen. ml

Die Moderation will Struck
weitermachen. Auf die Be-
schallung per Webradio wird

Vorsitzender Jochen von
Glahn. „Das ist gut für die At-
mosphäre.“

fest: „Ich war am Montag in
der Lage, aus dem Zeiterfas-
sungssystem heraus sofort
den Veranstaltungsbericht
für den Leichtathletikver-
band zu generieren und on-
line weiterzugeben. Dort
wird man sich gewundert ha-
ben, so schnell war ich noch
nie.“ Rekordteilnehmer Wal-
ter Teumert begrüßte unter
anderem die Leute im Pavil-
lon auf der Ebene des Förder-
turms. „Dadurch wurde die
Wärme besser gehalten.“ In
den Zelten auf der sogenann-
ten Rasenhängebank waren
die Kuchentheke, die wie im-
mer schnell ausverkauft war,
Sportartikelhändler Zoot und
eine Sitzecke untergebracht.
Die Konzentration auf die
Ebene solle bestehen bleiben,
betonte auch Lauffreunde-

Bönen – Hundertprozentig zu-
frieden war Jan-Philipp
Struck mit dem Ablauf des
fünften Laufs am Turm nicht.
Neben seinem Debüt als Mo-
derator betreute er auch die
Zeitmessung und hatte tech-
nische Probleme zu lösen.
„Deswegen musste ich mei-
nen Moderatorenposten ab
und an verlassen. Trotzdem
hat es mir Spaß gemacht, die
Teilnehmer im Ziel zu begrü-
ßen.“

Die 424 Sportler selbst be-
merkten von diesen Proble-
men, hauptsächlich waren es
solche wegen einer instabilen
Wlan-Verbindung, wenig bis
nichts. „Das sollte ja auch so
sein. Das Feedback nach dem
Lauf war entsprechend gut.“

Positives stellte Lauffreun-
de-Pressemann Jürgen Korvin

Über 400 Leichtathleten haben 2019 beim Turmlauf teilge-
nommen. FOTO: LIESEGANG

Der dauerlaufende Gipfelgänger

Bönen, die Stimmung in Ber-
lin oder der Zieleinlauf
durchs Marathontor ins Mün-
chener Olympiastadion.

Ursula Teumert war übri-
gens auch Lauffreundin. Bei-
de fanden großen Rückhalt,
als bei Ursula Teumert ein
seltener Hirntumor diagnos-
tiziert wurde, die Frauen-
gruppe besuchte die Tod-
kranke. „Das macht den Ver-
ein aus, es ist eine Lauffami-
lie.“ 2016 verstarb Ursula
Teumert und gab Walter mit
auf den Weg, nicht zuhause
auf den eigenen Tod zu war-
ten. Deswegen der Kilimanja-
ro, anschließend Boliviens
Feuerberge und der Himalaja.
„Einmal den Mount Everest
sehen, war auch ihr
Wunsch“, erzählt Walter
Teumert. Er und Sohn Simon
nahmen sie in Gedanken und
als Foto mit ins Basislager
zum höchsten Berg der Erde
auf 5364 Metern.

Der 83-jährige Grasse hat
mit dem Laufen inzwischen
aufgehört. „Ich werde so lan-
ge laufen, wie ich kann“,
schließt Teumert. Und damit
wird er sicherlich noch für ei-
ne lange Zeit der Rekordhal-
ter der Lauffreunde mit den
meisten Teilnahmen am
Volkslauf bleiben.

fen, aber durchaus auch ohne
Politik laufen können.“

Durch das Laufen habe er
auch Kondition für die Berge
bekommen. Wie gesagt, da
war Ehefrau Ursula oft dabei,
beim Laufen auch ab und an.
„In Tromsö sind wir auch ei-
nen Marathon gemeinsam
gelaufen. Einen besonders
schönen am Fjord entlang.“
Ansonsten habe jeder Lauf et-
was Besonderes zu bieten, sei
es die einmalige familiäre At-
mosphäre bei den Läufen in

würde ich heute zwar recht
weit vorne platziert sein, da-
mals war die Leistungsdichte
aber höher.“ Antrieb ist für
ihn der Spaß am Laufen und,
ganz wichtig: Stressabbau
und Ausgleich fürs Sitzen,
nicht nur in der Schule, son-
dern auch in der Politik. Teu-
mert war für die SPD 25 Jahre
im Bönener Rat, 15 davon als
Fraktionsvorsitzender und
von 1998 bis 2014 im Kreis-
tag. „Ich hätte keine Politik
machen können, ohne zu lau-

erster Lauf überhaupt war,
habe ich mir vorgenommen,
den immer mitzulaufen“, er-
klärt Teumert. Er und der
Fröndenberger Johannes
Grasse sind die beiden einzi-
gen Läufer, die die zehn Kilo-
meter „Rund um Flierich“ je-
des, 25, Mal gelaufen sind.

Danach habe er ein syste-
matisches Lauftraining ange-
fangen. „60 km in der Wo-
che, bei der Vorbereitung auf
den Marathon auch 100 km.“
Die Trainingspläne über-
nahm er aus dem Buch „Ma-
rathontraining“ von Manfred
Steffny. Die 42,195 km lief er
dann erstmals in Berlin.
„Mein Dritter 1990 war dann
ein ganz emotionaler“, er-
zählt Teumert. Seine Großel-
tern lebten in der DDR. „Ich
habe einen guten Freund aus
der Lausitz, einen Cousin aus
Cottbus – die konnten nach
dem Mauerfall nach Berlin
und haben mich angefeuert.“
Mit Erfolg: Er lief seine Best-
zeit auf der Langstrecke mit
2:59,45 Stunden. „Drei Stun-
den sind eine Schallmauer.“
Ansonsten lief Teumert im-
mer, weil es ihm Spaß mach-
te. Auch auf seiner Hausstre-
cke war er nie unter den
Schnellsten. „Mit meiner
Bestzeit von 38:18 Minuten

Auf dem Bildschirm im
Hintergrund des Wohn-
zimmers an der Bönener
Konrad-Adenauer-Straße
strahlt der schneebedeckte
Gipfel des Kilimanjaro. Ein
doppeltes Sinnbild für das
Leben von Walter Teu-
mert.

VON MARKUS LIESEGANG

Bönen – 2017, als er den mit
5895 Metern höchsten Berg
Afrikas am 4. Januar auf der
sogenannten Rongai-Route
von Tansania aus bestieg,
setzte der Bönener erstmals
beim Lauf am Turm aus. Zu-
vor hatte er alle 10 km-Volks-
läufe der Lauffreunde Bönen,
erst Rund um Flierich, dann
den Nachfolger an Bönens
Wahrzeichen, mitgemacht.
Daneben steht der Gipfel für
die zweite Leidenschaft des
67-Jährigen: das Bergsteigen.

„Bergwanderer und -steiger
war ich ja schon, bevor ich
mit dem Laufen begonnen
habe“, erzählt Teumert, „ich
habe fast alle 4000er in den
Alpen, ob Mont Blanc oder
Weißhorn, bestiegen, viele
mit meiner Frau Ursula, beim
alpinen Klettern immer mit
Bergführer.“ Darunter waren
durchaus technisch an-
spruchsvolle Touren wie die
Täschhorn-Überschreitung
gewesen. „Ich war auch auf
dem Matterhorn, aber das ist
einfacher. Der Schweizer
Bergführer meinte nur: Das
kennt jeder, da kannst du zu-
hause was erzählen. Das 4500
Meter hohe Weißhorn ist
schwieriger aber unbekann-
ter, das haben wir drei Tage
vorher gemacht.“ Solch
„scharfe Touren“ machte der
ehemalige Lehrer, zuletzt
Schulleiter der Gerhard-
Hauptmann-Grundschule in
Bergkamen, bis 2012.

„Mit dem Laufen bin ich
1986 mit der Gründung der
Lauffreunde angefangen“,
blickt Teumert zurück. Der
Verein hätte damals Schwie-
rigkeiten gehabt, wäre ange-
feindet worden - die Läufer
sollten sich der TuS Bönen
anschließen. „Ich wollte den
Verein bei dem ersten Volks-
lauf „Rund um Flierich“ un-
terstützen und habe 14 Tage
vorher mit dem Training an-
gefangen. Und da das der ers-
te der Lauffreunde und mein

Im Basecamp des Mount Everest: Walter Teumert (rechts) und sein Sohn Simon. FOTO: TEUMERT

Der 67-jährige Lauffreund will noch so lange laufen, wie
sein Körper es zulässt. FOTO: LIESEGANG

Ich hätte keine
Politik machen können,

ohne zu laufen, aber
durchaus auch ohne

Politik laufen können.

Walter Teumert
Dauerstarter beim Turmlauf


